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Vortrag zur Präsentation  von Ilka Burkhardt-Liebig 
1. Vorsitzende Rundlingsverein e.V. 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde der Rundlinge im 

Wendland, 

 

ich freue mich, dass so viele Menschen gekommen sind, um mit uns zu 

feiern. In dieser kleinen Präsentation möchte ich unsere Gäste in Kurzform 

informieren, was der Rundlingsverein in den 46 Jahren seit seiner 

Gründung geleistet hat – unseren Mitgliedern sei dies eher eine Erinnerung 

an die vielen Aktivitäten. Natürlich kann es nicht gelingen, 46 Jahre 

ausführlich dazustellen. Viele Aktivitäten bleiben zwangsläufig unerwähnt, 

obwohl sie sehr wichtig waren. Ich bitte daher um Nachsicht, wenn das 

eine oder andere nicht erwähnt wird. Mein Anliegen ist es eher, aus der 

zurückschauenden Perspektive die „roten Fäden“ aufzuzeigen – die aus 

heutiger Sicht alle zielstrebig zu einem dicken roten Tau zusammengewirkt 

sind.  

  

Die erste Ära, die etwa die ersten 20 Jahre umfasst, möchte ich 

umschreiben als Ära der Bewusstmachung – der Dokumentation und der 

Hilfen. „Retten, was noch zu retten ist!“, „Ausverkauf der Höfe“, „Neues 

Leben in alten Rundlings-Dörfern“ waren damals die Schlagzeilen in den 

Medien. Die Wissenschaftler wie Viktor Jacobi, Anneliese Krenzlin  

diskutierten „die Rundlingsfrage“ und Erich Kulke griff das Thema als 

Landesbaupfleger an seinem Lehrstuhl an der Universität Braunschweig in 



 

den Nachkriegsjahren auf. Denkmalschutz im ländlichen Raum war Thema 

geworden, nachdem der Wiederaufbau in den Nachkriegsjahren auch zu 

starken Veränderungen in der ländlichen Baukultur geführt hatte. Der 

Heimatbund Niedersachsen, die Ministerien blickten auf einmal auf die fast 

vergessenen Rundlinge im Wendland und wirkten zusammen in der 

Gründung des Rundlingsvereins.  

 
Von außen kam damals der Anschub. Ganze Scharen von Studierenden 

und Doktoranden untersuchten zusammen mit Erich Kulke das Wendland 

und seine Niederdeutschen Hallenhäuser, nahmen Aufmaße, beschrieben 

die Hauslandschaften und untersuchten akribisch die Siedlungsstrukturen.  

 

Unsere beiden Ehrenmitglieder Prof. Dr. Wolfgang Meibeyer, der heute 

auch die Festrede hält, und Dr. Carl Ingwer Johannsen, der leider aus 

gesundheitlichen Gründen nicht dabei sein kann, stehen für diese Zeit. 

Aber auch damals politisch wirkende Personen wie Vertreter der 

Bezirksregierung, Landräte, Bürgermeister und Heimatforscher waren aktiv 

in den verschiedenen Arbeitsgruppen zur „Rundlingsforschung“, „Bauen in 

Rundlingen“ oder „Wirtschaft und Tourismus“. Ich verzichte hier auf die 

Nennung der Namen, da es so viele waren und ich keinen übersehen 

möchte.  

Ergebnis dieser Zeit waren Dorferneuerungen, Gestaltungssatzungen 

etlicher Gemeinden, Grundlagenforschung zur Rundlingsfrage und zu den 

Hauslandschaften und Überlegungen zur wirtschaftlichen Situation in den 

Rundlingen, die sich heute immer noch ganz modern anhören. Hier seien 



 

nur zwei der Rundlinge herausgegriffen: 

1975

Um 1972

Ausbau der Hofstelle Lübeln 2 zum
Dorfgemeinschaftshaus und Rundlingsmuseum

 

Nutzung als Stipendiatenstätte für 
Künstler (Künstlerhof Schreyahn)

Rückbau einer Massivierung

 
In Schreyahn wurden Massivierungen an Fachwerkhäusern mit Hilfe von 

Fördermitteln des Landes wieder rückgängig gemacht und nicht mehr für 

die Landwirtschaft genutzte Gebäude einer neuen Nutzung zugeführt. Der 

Künstlerhof Schreyahn sei hier als Beispiel genannt. Dort findet morgen um 

11 Uhr die landesweite Eröffnung zum Tag des offenen Denkmals statt. 

 

In Lübeln wurde über den ganzen Rundling nachgedacht, eine 

Neubausiedlung außerhalb des Rundlings durch Baumstreifen fast 

unsichtbar gemacht. Der Dorfplatz wurde erneuert, eine Hofstelle im 

Rundling zum Heimathaus, später zum Rundlingsmuseum ausgebaut und 

die Anwohner im Rundling richteten sich auf ein touristisches Angebot ein. 

 

Eine neue, zweite Ära war eingeleitet durch diesen Ausbau zum 

Rundlingsmuseum: auf dem ehemaligen Hofgelände entstand nach und 

1916 Hof 
Rustleben

 



 

nach das Freilichtmuseum, in dem wir heute feiern. Über Einzelheiten 

muss ich hier nichts sagen, da alles heute zu sehen ist.  

Thema dieser Ära war die Öffentlichkeitsarbeit und museumspädagogische 

Arbeit auch mit Kindern. Gebäude auf dem Gelände wurden in Kooperation 

mit Schülern der Berufsbildenden Schule errichtet. Mit dem weiteren 

Ausbau des Museums konzentrierte sich die Arbeit des Vereins stark auf 

das Museum und die Gestaltung eines lebendigen Programms im 

Wendlandhof. Reitertage, Ostereiermärkte, Handwerkertage, Trachtenfeste 

und viele andere Aktionen wurden im Museum und im Rundling Lübeln 

angeboten. Die ursprüngliche Idee, ein Freilichtmuseum auf freier Fläche 

auszubauen, wurden nicht realisiert - aus heutiger Sicht eine weise 

Entscheidung: denn nun haben wir ein Freilichtmuseum in seiner 

natürlichen Umgebung der Kulturlandschaft der Rundlinge. Eine Situation, 

die sehr modern ist und von den meisten Freilichtmuseen eben nicht erfüllt 

werden kann.  

Der Rundlingsverein wurde in dieser Ära zum Förderverein für das 

Rundlingsmuseum, das seit 2006 erfolgreich durch die Elbe-Wendland-

Touristik betrieben wurde, die dem Verein die Planung und Gestaltung des 

Museumsprogramms abnahm.  

 

Schwerpunkt der Arbeit im Rundlingsverein waren weiterhin die jährlichen 

Rundlingstage in Lübeln oder anderen Rundlingen.  

Bussau 1993Diahren 1984

Lüchow 1970 Schreyahn 1980
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Auch die 1986 initiierte Plakette für vorbildliche Sanierung wurde jährlich                  

in Kooperation mit der Denkmalbehörde des Landkreises verliehen, um 

den Bürgern Mut zu machen auch für kleine Sanierungen ihrer alten 

Häuser. 



 

 

Eine Rückbesinnung auf die ursprünglichen Ideen der Förderung der 

Rundlinge kennzeichnet die dritte, jetzige Ära: ging es früher eher um 

einzelne denkmalwürdige Gebäude und Erhaltung einzelner Rundlinge in 

ihrer Struktur, so kam mit der Unterschutzstellung von Kulturlandschaften 

ein schon früher diskutierter Gedanke in den Mittelpunkt: die Anerkennung 

der Rundlinge im Wendland als Unesco-Weltkulturerbe. Die Samtgemeinde 

Lüchow nahm diesen Gedanken auf und bewarb sich im Land 

Niedersachsen, das die Rundlinge auch für eine deutsche Tentativliste 

vorschlug. Der Rundlingsverein wurde Kooperationspartner und 

untersuchte nach rund 40 Jahren erneut den Zustand der Rundlinge im 

Wendland, unterstützte die Samtgemeinde in der Justierung der gestellten 

Bewerbung der Rundlinge als Unesco-Weltkulturerbe.  

   
Öffentlichkeitsarbeit, Gespräche mit Dorfgemeinschaften und Mitwirkung 

an allen Aktivitäten zur positiven Wahrnehmung der Einzigartigkeit der 

Siedlungslandschaft der Rundlinge im Wendland stehen in dieser Ära im 

Mittelpunkt. Die Bestandsaufnahme aller 210 Rundlinge im Wendland 

ergab, dass bereits 115 Rundlinge verloren gegangen oder so stark 

überformt sind, dass die ursprüngliche Form kaum noch herzustellen ist. 

Dabei beschränkt sich der Rundlingsverein nicht auf ein Kerngebiet gut 

erhaltener Rundlinge im Rahmen der Bewerbung, sondern setzt sich 

bewusst ein für alle im Landkreis noch gut erhaltenen Rundlinge als 

kulturelles Erbe.  



 

um 1815:
210 Rundlinge

   

Bestandsaufnahme 2014/2015:
Gut erhaltene Rundlinge im Wendland

 
Früher waren eher Naturkatastrophen und Brände Ursachen von 

Veränderungen der Rundlingsstruktur. Nachdem diese beherrschbar 

wurden, sind eher gesellschaftliche Trends zur Verstädterung der Dörfer, 

Veränderungen in der Landwirtschaft und viele kleine Entscheidungen zur 

Dorfentwicklung auf Gemeindeebene oder individuelle Entscheidungen der 

Hauseigentümer Auslöser der Auflösungserscheinungen. 

•Erkenntnis über den Wert der Rundlinge
als schützenswerte Siedlungsform in Politik 
+ Gesellschaft

•Denkmalschutz im ländlichen Raum

•Förderung von Dorfentwicklungen

•Gestaltungs- und Baumschutzsatzungen

Politische 
Entscheidungen

•Stadtflucht - Zuwanderung insbesondere 
von Berlinern und Hamburgern

•Sanierung der Niederdeutschen Hallen-
häuser in den Rundlingen

•Neue Funktionen für nicht mehr 
landwirtschaftlich genutzte Gebäude

•„Rundlingssensibler“ Umgang mit dem 
Eigentum (z.B. Verzicht auf Einfriedungen)

Individuelle 
Entscheidungen

Bürger-
engagement

Aktivitäten des Rundlingsvereins seit 1969
Engagement in Dorfgemeinschaften

 
Schaut man sich an, was die Rundlinge trotzdem so gut erhalten hat, so 

sind hier politische Entscheidungen und individuelle Entscheidungen 

wichtig – hier im Wendland auch stark durch bürgerliches Engagement 



 

unterhalb der offiziellen demokratischen Ebenen über Dorfgemeinschaften 

gekennzeichnet. Der Rundlingsverein bündelt seit vielen Jahren dieses 

Engagement und wirkt auf die politischen und individuellen Ebenen zurück.  

 

Kam der Anstoß vor 46 Jahren auch von außen, so wurde das 

„Rundlingsgefühl“ doch auch bewahrt von den alt ansässigen 

Wendländern, den hier nach 1945 sesshaft gewordenen Vertriebenen und 

besonders durch die ehemalige Teilung Deutschlands aus Berlin 

kommenden Menschen, die im Wendland eine sichere zweite Heimat 

fanden. Nach  und nach gab es viele Zugereiste aus den anonymen 

Städten, die ein dort verloren gegangenes Lebensgefühl suchten. Bis 

heute zieht es immer wieder Menschen ins Wendland und in die 

Rundlinge. Es scheint so etwas zu geben wie ein „Rundlingsgefühl“.  

Menschen gestalten Räume – aber Räume, d.h. auch Architektur und die 

Dorfformen beeinflussen auch die Menschen! 

 

Dies Rundlingsgefühl zu stärken und zu bewahren, eine liebenswerte 

historische Siedlungslandschaft zu schützen, die es bis heute geschafft 

hat, Menschen zu bewegen, sich zu engagieren und die Dorfgeschicke in 

die eigenen Hände zu nehmen für ein Leben miteinander trotz unter-

schiedlichster Herkunft und verschiedener Lebensauffassungen, das treibt 

den Rundlingsverein an, für die Anerkennung dieser besonderen 

Siedlungsform als besonders erhaltenswert ausgewiesenes 

Siedlungsgebiet und langfristig auf  Anerkennung als Unesco-

Weltkulturerbe zu kämpfen. 

 Modell „Historische Siedlungslandschaft 
Rundlinge im Wendland“ als Teil des 
Denkmalschutzes

 Anerkennung als UNESCO-Weltkulturerbe

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftsstelle 

Rundlingsverein e.V.   

Ilka Burkhardt-Liebig  +49 05864 9873870 

Rundling 4  vorstand@rundlingsverein.de 

29479 Jameln  www.rundlingsverein.de 


